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Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemetnde durch den Evang . Preßverband für Baden .

-> Bezsgsbedtuguuge « ,

Aanr "uber Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich

hei freier Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

bei chrew Pestam ! . Bezugspreis bierteljährlich 1 Mk. und Postgebühren .

S ch r t f t l « t t » » g r
Kirchenrat Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die

Geschäftsstelle des Eb. Preßverbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richren

Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Lrbprinzenstr . 6.
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Sonntagsgedanken .
Dom Gottesreich .

tas Himmelreich ist gleich einem naturhaft
'
wachsenden Saat¬

feld , nicht einem Treibhaus . Gustav Warneck .
*

Das Reich Gottes ist weder Schwärmen noch schöngeistiges

Wichen, sondern Wirken in Liebe und Weisheit , in Schönheit
Güte .

Lienhard .
-i-

Wer das Reich finden will , der muß es da suchen , wo es ist ,

nlich im innersten Grund , wo Gott der Seele näher und in¬

wendiger ist, weit mehr , als sie sich selbst ist . Tauler .

Dem Leben wiedergeschenkt .
Und der Tote richtete sich auf und fing an zu reden : und

er gab ihn seiner Mutter . Und es kam sie alle eine Furcht
an und priesen Gott und sprachen : Es ist ein großer Pro¬

phet unter uns aufgestanden , und Gott hat sein Volk heim¬

gesucht . Luk . 7 , 15 . 16.

>enn wir die Geschichte vom Jüngling , Tod und

Heiland lesen , kommt uns ein starkes Staunen an

über die Herrlichkeit Jesu , sein tiefes Mitleiden und

die Größe seiner Macht , die selbst dem Tode ein

Menschenleben entreißen , die einem Menschen das verlorene Le-

kn wiederschenken konnte . Auch bei dieser Geschichte erhebt sich
>» uns die Frage : Können wir , wenn auch nicht das gleiche , so
' '

^
etwas ähnliches erleben , etwas , was in der gleichen Linie

Wir Menschenkinder sind alle nur vom Tode beurlaubt .
Lad wie viele unter uns sahen den Tod unter der Türe stehen ,

auf einmal war er verschwunden ; und der Arzt sagte : Sie

Haben die Krisis gut überstanden ; Sie sind dem Leben rviederge -

chenkt . Oder : wir lagen auf dem Operationstisch und sanken in

todähnlichen Schlaf der Narkose und dann nach Stunden er¬

achten wir wieder und fanden uns im Krankenbett als dem

^ Entrissene . Weißt du es noch , was damals , als du das Le-

^ wieder grüßen durftest , in deiner Seele vorging ?

. Das Gleiche , was in der Seele jenes Jünglings , der

der Totenbahre lag , vor sich ging , als sich seine To -

Harre löste , als sich die bleichen Wangen wieder färbten ,
^ ?ich die Augenlieder öffneten . Staunend sah er den Fremden

den vor Freude leuchtenden Augen und daneben die Mutter ,

^ Augen noch von Tränen überfließen , im Trauergewand .

A fing an zu reden "
. Was mag er wohl zuerst gestammelt ha -

^ Vielleicht das Wörtlein „ Mutter "
. Und Jesus gab ihn

^ Mutter wieder .
Unwillkürlich sangen wir an , die Geschichte auszumalen , wie

k>«ls Kinder gerne Bilder , die nur Linien aufwiesen , kolorier -

Dieses Ausmalen der Geschichten lieben die Kinder , wenn
die Geschichten erzählen . 2a , manchmal fangen wir an , die

Mchte weiterzuspinnen , weil sie uns abgebrochen erscheint .

^ runden sie ab . Und so fragen wir : Was mag hernach in der

23 . Jahrgang

Seele des Jünglings vorgegangen sein , so oft er daran dachte ,

daß er ein dem Tode Entronnener ist ?
Zwei Fragen müssen sich da einstellen , die Frage Warum

und die Frage Wozu .
Warum bin ich , gerade ich , dem Leben wiedergeschenkt wor¬

den , wo so viele beim gleichen Leidfn dem Tode verfalle ^ ?

Warum bin ich mit dem Leben aus dem Höllenseuer des Krieges
davon gekommen , wo so viele Kameraden , deren Leben doch auch

kostbar war und viel versprach , zur Rechten und Linken nieder¬

sanken ? Warum ? Es war Gottes unerforschlicher Wille . Got¬

tes Wille hat kein Warum , das wir greifen und begreifen könn¬

ten . Umso klarer ist die Antwort , die wir ' aus die zweite Frage

erhalten . Jener Jüngling aus dem Städtlein Nain mußte , wenn

anders er nach einem Sinne seines Erlebens forschte , diese Frage

sich vorlegen : Wozu hat mir der so mächtige Mann -das Leben

wiedergeschenkt ? Und er wird die Antwort gefunden haben :

Sicherlich nicht dazu , daß ich in jugendlichem Leichtsinn das Le¬

ben verbrauche , daß mich die tausend Stimmen der Lust „ in der

buhlenden Wogen farbig klingenden Schlund
" hinabziehen , son¬

dern daß ich das Leben dem schenke und weihe , aus dessen Hand

ich es wieder empfing . So mußte die Antwort lauten .
So stand

"es auch in vielen Feldpostbriefen derer , die es für

ein Wunder ansahen , daß sie dem Tode entronnen sind , so sagten

auch wir , so oft wir den Tod fortgehen und das Leben wieder¬

kommen sahen .
So müssen wir immerfort sprechen , wenn wir an das Er¬

lebnis denken , wie wir vom Tode zum Leben durchgedrungen

sind . Tun wir es ? Ist das wiedergeschenkte Leben nun ein

Christus geweihtes ?

Zum Abwehrkampf
gegen das Antichristentum der Gegenwart .

TI ls das bedeutsamste Ereignis des zur Neige gehenden laufen -
' » den Jahres dürfte auf religiös -kirchlichem Gebiet die außer¬

ordentliche Verstärkung der freidenkerischen Agitation

undPropaganda anzusehen sein . Gleich zu Beginn des Jah¬

res 1930 einsetzend , ließ sie erkennen , daß sie völlig im Geiste des

sowjetistischen Atheismus arbeitet . In wenigen Monaten haben

unsere kommunistischen Blätter eine äußerst rührige Tätigkeit

entfaltet und sich zür Aufgabe gesetzt , den Kampf ge^ en Christen¬

tum , Religion und
'
Kirche nach russischem Muster durch

Gründung von „ Gottlosenbünden
" und Einführung von „Gott¬

losenabenden
"

zu eröffnen . Der „Verband proletarischer Frei¬

denker "
, der 600000 Mitglieder besitzt und dessen Organ „Der

Freidenker " 415000 Leser hat , ist der „Internationale der pro¬

letarischen Freidenker " angeschlossen und hat die deutschen Ge¬

biete in Bearbeitung genommen , indem er zum Voraus seinen

Unterorganisationen die Anzahl der im Werdemonat Februar

neu zu gewinnenden Mitglieder bestimmte . Die zahlreichen Aus¬

schreitungen in der Bekundung der Religionsfeindlichkeit und

des Kirchenhasses , die schon in den ersten Monaten des Jahres

1930 aus einer Reihe deutscher Städte gemeldet wurden , bewei¬

sen , daß sie unmittelbare Wirkungen der nach sowjetistischem
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Muster verfahrenden „ Gottlosenpredigt
" sind . Wenn in nicht

wenigen Fällen die Kirchen besudelt und Pflastersteine durch
Kirchenfenster geworfen worden sind , so zeigt sich , daß diese Art
der Wirksamkeit sich wesentlich von der früheren freidenkerischen
Tätigkeit unterscheidet und dem im Sowjetstaat geübten Ver¬

fahren nachgeahmt ist . Wer mit uns die Ueberzeugung hat , daß
in der gegenwärtigen Notzeit unserem Volke Religion , Christen¬
tum und Kirche ' unentbehrlicher sind als je zuvor , der kann der
neuen Freidenkerbewegung nicht gleichgültig gegenüber stehen .
Allenthalben in der ganzen Christenheit ist man zu der Ueber¬

zeugung gekommen , daß die Abwehr des antichristlichen
Geistes durch Zusammenschluß aller ernsten Christushekenner
zu den dringlichsten Aufgaben der Gegenwart gehört .

Von dieser Erwägung ausgehend hat die Apologetische
Zentrale gemeinschaftlich mit dem Wissenschaftlichen Prediger¬
verein ihre diesjährige Tagung dazu bestimmt , sowohl Geist¬
liche wie Laien über das Wesen des neuen Antichristentums zu
unterrichten und für die Ausgaben des Abwehrkampfes aufzu¬
rufen und auszurllsten .

Die Tagung findet vom 28 . bis 30 . Oktober in Karlsruhe
statt und wird folgende Fragen behandeln :

Dienstag,den 28 . Oktober , spricht Universitätsdozent vr . Coch
aus Wien über „Ursprung und Wesen des Bolschewis¬
mus und sein Verhältnis zur Religion

" .

Mittwoch , den 29 . Oktober , wird Pfarrer Walch er - All¬

mersbach (Württbg .) über „Die Auswirkungen des bol¬

schewistischen Geistes für Familie , Staat , Gesellschafts¬
ordnung , Wissenschaft und Kunst

" reden .
Der Nachmittag bringt ein Referat von Lic . Walden -
meier - Stuttgart über „Die Freidenkerbewegung dek

Gegenwart
" .

Der dritte und letzte Tag der Verhandlung soll die Aufgaben ,
die sich aus dem neuen Ansturm des Heeres der „ Gott¬
losen

" ergeben , durch möglichst vielseitige Erörterung ins

Licht stellen . Der Besprechung wird ein Referat von
Stadtpfarrer Lic . Or . Heinsius - Bretten mit dem
Thema : „Die Selbstbesinnung der Kirche im Abwehr¬
kämpf gegen die antichristlichen Mächte der Gegenwart

"

zugrunde gelegt werden .
Für diejenigen , denen es darum zu tun ist , sich angesichts

der oft so widerspruchsvollen Nachrichten über den Bolschewis¬
mus gründlich zu unterrichten , sei ausdrücklich bemerkt , daß dis

Tagung eine ausgezeichnete Gelegenheit dazu bieten wird . Herr
Or . Coch , jetzt Mitglied der theologischen Fakultät in Wien , war
als Kriegsgefangener längere Zeit in Rußland , und da er als

slawistischer Gelehrter des Russischen kundig ist , wurde er seiner¬
zeit von den Bolschewisten genötigt , die Stelle eines Generals

zu bekleiden . Seine Ausführungen , die schon an mehreren an¬
deren Orten mit Beifall ausgenommen wurden , sind trefflich ge¬
eignet , Klarheit zu verbreiten über einen Gegenstand , der viel¬

fach noch dem Streit der Tagesmeinungen angehört .
Die ganze Veranstaltung , deren ausführlicher Plan dem¬

nächst veröffentlicht werden wird , verfolgt den Zweck , auf die

ungeheure Gefahr aufmerksam zu machen , die durch die Ver¬

wirklichung der bolschewistischen Gedanken im Sowjetstaat der

ganzen Kulturwelt droht . Denn vomOsten unseres Erd¬
teils wälzt sich eine furchtbare Flut des Kirchen¬
hasses , des Religionshasses , des -Gotteshasses ge¬
gen die Kultur des Westens heran . Mit fanatischer Lei¬

denschaft , ohne jeden Schimmer von Sittlichkeit in der Wahl der
Mittel , unter Heuchlerischen und höhnischen Vorwänden und oft
genug in sadistischer Grausamkeit sucht man in dem hochbegabten
größten Volk Europas jedes religiöse Denken , jedes religiöse
Empfinden , ja jede religiöse Erinnerung zu ersticken und aus¬
zulöschen . Aber nicht nur dies . Die heftigste Christenver¬
folgung der Weltgeschichte richtet sich auch gegen die

Grundlagen aller Gesittung und strebt darnach , die größte Er¬

oberung der bisherigen Menschheitskultur , die Keimzelle aller

staatlichen und sittlichen Ordnung , die Familie , zu vernichten
und auszurotten . Die Verkündigung der Gottlosigkeit will den

„ kollektiven " Menschen züchten , den Einzelnen zu einem

bloßen Massenprödukt machen und jeden Rest des Individuellen ,
des Eigenen und Persönlichen aus der Menschenseele tilgen .
Man kann wohl sagen , daß noch niemals ein so furchtbarer Dä -
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monismus eine so weite politische Machtgeltung in der
gen Weltgeschichte erlangt hat . ^

Es ist jedem Weiterbftckenden und Tieferdenkendcn M . ^
daß eine so große Gefahr nicht allein durch die Anstrengunq « Z
der kirchlichen Organe des geistlichen Standes beschwichtigt
den kann . Soll die Abwehr einer tiefgreifenden Schädigung es-,
folgen , so müssen den Trägern des kirchlichen Lehrstandes aW .
zur Seite treten , die , Uber das egoistische Selbstinteresse hinauf
blickend , sich ein Verantwortungsbewußtsein für das Heil i
Ganzen bewahrt haben . Wenn an ein Geschlecht eine AufMie ^
von so gigantischer Größe herantritt wie an das gegenwärÜU ^z
so sind alle , die , sei es in größerem , sei es in kleinerem Krem L,
andere führen und mit fortreißen können , zur Mitverantwon >
tung und Mitwirkung aufgefordert . Sowohl auf katholisch :
wie auf evangelischer Seite hat man in wachsendem Maß er¬
kannt , daß die Bewältigung der religiösen , kirchlichen und sitt¬
lichen Gegenwartsaufgaben eine starke Mitarbeit der gebildetes
Laienwelt gebieterisch fordert . Aus dieser Erkenntnis ist Li«
Sammlung der Akademiker in den Reihen der beiden Konfes¬
sionen erwachsen . Möchte der geplanten Veranstaltung auch aus
diesen Kreisen das Interesse entgegengebracht werden , das ihr
bei ihrer Wirklichkeitsbedeutung gebührt . Or . Weckesser ^

Pfc
Mu

ick ^

kLeinD
Zur Schwesterneinsegnung und zum 79 . Zahresfest M

der Evang . Diakonissenanstalt Karlsruhe Hch
's

am 23. und 24.
' September 1933. - Dirit k

emütlich rollte unser Zug am Dienstag , den 23 . September , - ^ . 7^
der Landeshauptstadt zu . Auf jeder Station gab 's ein fröh- j ^

liches Winken und Begrüßen , und die Abteile füllten sich rasch
mit frohbewegten Menschen , darunter nicht wenige in Schwestern- ^ l .. . ^
tracht . Das sah man gleich — es ging zu einem Fest . 1

Und in jedem Abteil herrschte schon Festtagsstimmung und ^
Vorfreude auf langersehntes Wiedersehen . So verging die Fahrt ,
schnell , und ehe man 's gedacht , leuchtete uns unter dem regen - ^ ^
schweren Himmel freundlich einladend vom Diakonissen -Muttsr - ^

Haus die blaue Fahne mit der weißen Taube , den Oelzweig im

Schnabel , entgegen . In der Arche Noahs war wohl kaum der - ^ ^
Raum zur Aufnahme besser eingeteilt und vorbereitet , als hier
im Mutterhaus alles gerüstet war zur Aufnahme seiner Kinder i ^ ^
und Gäste ! Wie unter Geschwistern nach langer Trennung war ^ ^
die Wiedersehensfreude unter den Schwestern in ihrem Mutter - 7 ^ ^
Haus . Rasch füllten sich die Plätze um die festlich geschmückte ^
Tafel im Speisesaal . Obenan saßen die Jubilarinnen des Tages ^ Ml
an ihren mit Blumen besonders gezierten Plätzen . Auch' in dem f
großen Zelt , das vorsorglich im Hof aufgestellt war , war bald : ^
ein reges Leben . In vielen Ortschaften hatte man sich zusammen- - ^ ^
getan und war mit Wagen und Kraftwagen hergekommen . Ge-

gen 2 Uhr leerten sich langsam die Räume , und man zog gruppen- E
weise zur Christuskirche , die bis auf die vorbehaltenen PW i
bereits eine halbe Stunde vor Beginn des Gottesdienstes dicht !

besetzt war . Die Stadtkirche , die ja leider immer noch infolge , §
Erneuerungsarbeiten geschlossen ist , wäre bei diesem Andrangs
auch gerade ausreichend gewesen . Dann dröhnten die Glocken ,
und unter feierlichen Orgelklängen zogen die Schwestern Mt schwer
ihrer Frau Oberin und ihren zwei Geistlichen in die Kirche ein

Zuversichtlich und froh erklang nun kwr Schwesternchor nach dch
Weise von L . E . Gebhardt als Motto des Tages : „ Gott sei P - r

lobt von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .
" Nach Gebet uB -

Schriftlesung durch Pfarrer Kayser und Gemeindegesang M '

Pfarrer Brand ! eine Ansprache unter Zugrundelegung des

Schriftwortes Ioh . 15 , 5 : „Ich bin der Weinstock , ihr seid
Reben . Wer in mir bleibt und ich in ihm , der bringt viele FruM
denn ohne mich könnt ihr nichts tun .

" — Ohne ihn nichts -^
mit ihm alles ! — durch uns Er : das war der ernste
ton dieser Predigt , das war der aufmunternde Ruf an seine Dch 7

konissen zu ihrem heiligen Dienst an der leidenden MenschiM -

Man fühlte es dieser pachenden Rede an , wie innig der GeistW
mit seinen Diakonissen verbunden ist , und nun besonders heuk - ^
wo vier Diakonissen aus seiner früheren Gemeinde Stein
den Cinsegnungsschwestern waren . Und dann erklang
Antwort der Schwestern auf den .Ruf ihres Heilandes , u ,
allein gesungen , der Choral von Bogatzky : „Ich bleib ' im
Demutsgrunde und will von Christo nimmer gehn .

" Dann
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^Pfarrer Kayser herzliche Worte der Einsegnung an die 13

Mumsschwestern : ein bewegender Anblick vor allem die vier

KS Schwestern , vor dem Altar sitzend , wie der Geistliche ihre

M ergreift , um sie zu ihrem 50 . Dienstjubiläum mit einem

Mswort zu segnen . Zwei dieser Schwestern versehen sogar

j bis heute ihren Dienst . Nun knieen die 9 Schwestern , die

- 25. Dienstjubiläum begehen , am Altar , und unter feierlichem

ockengeläut legt mit Segensworten der Geistliche seine Hände

i ihre Häupter . Danach singt der Schwesternchor , von Lehrer

8es (Stein ) befeuernd geleitet , rein und klangschön die zarte

» doch so sehnsuchtstarke Weise von Phil . Wolfrum : „ Komm ,

Mnd
"

. Jetzt schreiten die 25 jungen Gestalten der Diakonis -

>zum Altar : über ihnen spricht Pfarrer Brandt das Segens -

Msct , und betend faltet schließlich die ganze Festgemeinde die

um Kraft und Hilfe für die Lebensarbeit dieser Frauen

Ms Gott zu erflehen . Und wir fühlen es tiefbewegt , indem wir

-Mir der Kirche gehen , von Ewigkeitsworten und Orgelklängen
im : an Gottes Segen ist alles gelegen .

Inzwischen ist es fast 5 Uhr geworden . Noch lange stehen

Hmzelne Schwesterngruppen , umgeben von Freunden und An -

.. MMrigen vor der Kirche, - hin und her wogt es , bis Trupp um
ckesser . Mupp dem Mutterhause zustrebt , wo wieder fleißige Hände sich

legen , um Speise und Trank zu reichen . Für jeden ist Platz da .

Kcm Mißklang , kein ungeduldiges Drängen . Dann fahren Wa -

M und Omnibusse vor — ach , wie schön war 's ! — , und nun

, s wieder Abschied nehmen . Aber ein Heller Schein gibt das

Mit hinein ins Alltagsleben . —

Nun freue ich mich aber doch recht , daß ich noch hierbleiben

Sers im gastlichen Damenheim : denn andern Tages ist ja auch
"

Fest .
Um i/z8 Uhr abends erklingen die Glocken der Kapelle . Das

heilige Abendmahl eint die Schwestern von nah und fern um

den Quell ihres Heils . —
Am 24 . September hat auch der Himmel Festtagsglanz ,

feuchtend dringen die Sonnenstrahlen in die Hauskapelle . Und

M schmucke, frisch und licht erneuerte Kapelle braucht sie tncht

Hj » scheuen. Pfarrer Brandl hielt die Morgenandacht , die so recht

kesem Sonnenleuchten entsprach . Am Bormittag gab
's wieder

M hohes Kommen mnd Grüßen . Zn den Schwesternzimmern
Mg es lebhaft zu . Die Jubilarinnen wurden besonders besucht ,

viele schöne Gaben fanden sich auf ihren schlichten Stuben
M . Zum Mittagbrot sind wieder alle Tische besetzt , und immer

H « ue Gäste kommen herzu . Dann ordnet sich wieder ein Festzug

1 weB.
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M Christuskirche , wo um 1/̂ 3 Uhr der Gottesdienst beginnt , bei

. Kirchenpräsident v . Wurth zugegen ist . Nach Gemein -

r bald - ^ "" 8 und Chor der Schwestern richtet Landeskirchenrat Hof -

' f ^ " Z - Grötzingen einen Willkommensgrutz an dieFestgemeindep

n Ge- ^ ^ Textwort 2 . Mose 15 , 27 zugrunde legt . Wie den

uvven - ^
Israel bei ihrer Wüstenwanderung , so schenkt auch uns

NUike - Elim -Plätze , wo wir rasten und uns stärken und erquicken

« dickt Solch ein „ Elim "
möchte auch das Iahresfest der Dia -

intol « - ^ henanstalt für alle Beteiligten werden — mit diesem Wunsch

nkrnM :
der Redner seine warme , herzliche Ansprache . Dann gab

locken
^

^
" Kayser im Anschluß an das Heilandswort Mark . 5 , 36 :

m mit : dich nicht , glaube nur " den Jahresbericht . Manches

ckc ein. ^ hat das Diakonissenhaus auch im vergangenen Jahr

nck der j Awffen , aber „fürchte dich nicht !
"

: so muß es gerade in der
1 MMonie heißen . Hier ist alles auf Glauben gestellt , und wer

'^uld nicht kennt , wird nie etwas erreichen . Durch ruhiges ,
icheres Arbeiten hat sich trotz dieser schweren , gottfernen Zeit ,

der wir leben , das Diakonissenwerk ausgedehnt . Zum ersten -

ist die Zahl 600 mit dem Schwesternbestand überschritten ,
l reicht sie noch nicht , um allen Anforderungen gerecht zu

Mn . Der Neubau soll erstehen : die Grundstücke sind gekauft ,
Me liegen bereit . Welch ein trauriges Zeichen der Zeit , daß
'

Mr Ausführung der Bauten nötige Geld mit erträglichem
nur im Ausland zu bekommen ist ! Deutsches Kapital wan¬

in Menge zu geringstem Zins ins Ausland , um zu hohem

. wieder Hereinzuströmen , und hier wäre so wichtige Arbeit

^ Diele ! Aber Geduld ! — „ Fürchte dich nicht — glaube nur !
"

A hat Mittel und Wege genug und wird helfen , wie er immer

geholfen hat . So klang der fesselnde Bericht in Zuoer -

^ und Hoffnung aus . Nach dem Schwesternchor : „ Komm ,

Irland
" betrat nun der Festprediger Pfarrer Probst aus

^ nkfurt a . M . die Kanzel . Als Text hatte er den kurzen Satz
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aus Matth . 21 , 2b gewählt : „ Löset sie los und führet sie zu mir !
"

Diesen Auftrag Jesu an seine Jünger bezog der Prediger nun

besonders auf den Beruf der Diakonissen . „ Lösen
" aus Schmer¬

zen und Banden der Not — und „ hinführen
"

zum Heiland : das

ist Diakonie . Und wie es sich dem Text nach um die Loslösung
einer Eselin und ihres Füllens , d . h . um recht geringe und ver¬

achtete Wesen handelt , so ist auch die Diakonissenarbeit meist eine

Loslösungsarbeit an den Geringsten und Verachtetsten dieser

Welt , an Blöden , Verwahrlosten und Kranken aller Art — ge¬

rade an denen , die dem Herzen Jesu besonders nahe standen .

Und dann dieses Hinführen zum Heiland , das ist nicht mit einem

Wort oder einer Hantierung getan , dazu gehört ein geduldiges ,

demütiges und gehorsames Herz , ein zäher . Wille , ein inniger

Glaube . Tief ergreifend und packend wußte der Prediger das -

der andächtig lauschenden Festgemeinde zu sagen . Man fühlte es ,

daß hinter diesen wuchtigen Worten eine Persönlichkeit stand ,
die von Christus und vom Geist und der Aufgabe christlicher Dia¬

konie ergriffen war und darin lebt und webt . — Im Schluß¬

gebet von Missionar Ruf wurden alle die Wünsche und Ziele , die

uns bewegen , vor Gott ausgebreitet und seiner Gnade empfohlen

zum Segen für die Diakonissenanstalt .
Dann einte uns wieder eine große Kaffeetafel im Mutter¬

haus , und schließlich kam auch für mich die Stunde , Abschied zu

nehmen von den Schwestern und all den lieben Menschen , mit

denen ich zwei so schöne Tage verleben durste . Zum Schluß hatte

ich noch eine eindrucksvolle Unterhaltung mit einer mir bekann¬

ten jungen Probeschwester , während gerade im Hof vor dem

Krankenhaus der Schwesternchor sang . Diese junge Schwester

hatte sich die ersten Wochen ihres Hierseins vor Heimweh fast

verzehrt . So manches Mal hatte ich mit ihrer Mutter darüber -

gesprochen und ihr Mut in ihrer Sorge um die Tochter zugeredet .

Nun stand sie strahlend vor mir in ihrer neuen Schwesterntracht ,

und was auch ich mit Dank gegen Gott in diesen Festtagen

fühlte , das sprach sie aus mit nach langem Ringen nun gefestigter

Ueberzeugung : „ Ja , Herr Pfarrer , nun weiß und fühle ich
's

jeden Tag und jede Stunde , — der Heiland ist hier mitten unter

uns , und darum ist auch alles so schön , und ich habe kein Heim¬

weh mehr
"

. — So ist
's .
Ohne ihn nichts —

mit ihm alles !

Or . von Peter , Pfarrvikar , St . Ilgen b . Heidelberg .

Ein badisches Reformationsdenkmal in Gefahr !
Eine Zuschrift aus dem Leserkreis .

S uf der Gartenbauausstellung in der Karlsruher Landesge -
"

werbehalle war auch ein Plan zur Neuanlage des großen

Friedhofes in Ettlingen zu sehen . Darnach soll die Friedhof¬

mauer niedergelegt werden , die den alten und neuen Friedhof

umschließt . Da , wo die Mauer des alten aufhört und die des

neuen sich anschließt , ist je eine Gedenktafel auf der Innen - und

auf der Straßenseite . Gleichlautend verkünden sie , daß der

Kirchhof von Stadtpfarrer FranziskusIrenicusim Jahre

1527 errichtet und vom Bürgermeister im Jahre 1827 erweitert

worden sei . Frgnziskus Friedlieb oder Irenicus ist der badische

Reformator und Geschichtsschreiber der Deutschen , der um 1495

in Ettlingen geboren wurde . 1518 hört er Luther in Heidelberg

und wird Theologe . 1524 wird er Stadtpfarrer in Ettlingen ,

das zu neun Zehntel zur Reformation übergegangen : auch die

Resvrmqtoren Hedio und Erb sind Ettlinger Söhne . Mit dem

Markgrafen Philipp I . von Baden - Baden war er 1526 auf dem

Reichstag zu Speyer . Als Philipp aber unter dem Druck Kaiser

Karls V . die Reformation hemmte , wird Irenicus 1530 entlas¬

sen , jedoch vom Freiherrn von Gemmingen an dessen berühmte

Lateinschule berufen . In Gemmingen ist er 1565 gestorben .

Einer seiner Schüler war Chytratzus , der Professor in Rostock

-und Reformator der Steiermark wurde .

In Ettlingen hat nun Irenicus 1527 den Friedhof aus der

Umgebung der Kirche aus gesundheitlichen Gründen vor die

Stadt verlegt und damit ein Vorbild gegeben . Sein Geschlecht

soll noch bis Ende des 17 . Jahrhunderts in Ettlingen gewesen

sein . Jetzt aber ist diese Mauer und Gedenktafel die einzige

Erinnerung an den großen Sohn der Markgrasenstadt . Wir

erheben deshalb Einspruch gegen ihre Zerstörung .
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Mag die Mauer auch fallen ; dieses Stück samt den Ge¬

denktafeln bleibe unberührt ; es möge aber unter sorg¬

fältigster Schonung gärtnerisch hervorgehoben werden .
Auch für die Wissenschaft überhaupt ist die Erhal¬

tung der Erinnerung von Wert . Denn Friedlieb hat in 12 Bän¬

den alles zusammengefaßt , was man damals über die deutsche

Geschichte von den Germanen an neu erforscht hatte , und ist so
einer der ersten Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit gewor¬
den . Schließlich aber ist es Pflicht der Vaterstadt , alles

zu tun , was die Erinnerung an ihre berühmten Söhne und an
die Entstehung örtlicher Einrichtungen wachhält , und Sache der

badischen Heimat , die Pflege heimatlicher Erinnerungen
unparteiisch zu fördern . Wir erwarten bestimmt , daß das Ueber -

sehen schleunigst gut gemacht wird .

Freier Gehorsam .

hinter uns liegen die Tage von Darmstadt . Zur 15 . Bundes -
» F tagung trafen sich dort in der Zeit vom 31 . Juli bis 3 . Aug .
die Gruppen des Bundes Deutscher Iugendvereine .
5000 Jugendliche aus Deutschland und Oesterreich gaben den

Straßen der Stadt ein eigenartiges Gepräge neben den zahl¬

reichen in - und ausländischen Teilnehmern der Studenten¬

olympiade .
Donnerstag , den 31 . Fuli , war Anreisetag . Helle Freude

glänzte aus Aller Augen und auch ein großes Fragen . Alte

Freunde wurden begrüßt , und dazwischen doch wieder die Fra¬

ge : Was wird die Tagung uns geben ?
Der Abend sah uns im barocken Glockenhofe des Schlosses

zur Begrüßung . Vertreter des Staates , der Stadt , der Kir¬

che grüßten uns und zuletzt unser Bundesleiter . Er rief uns den

Leitgedanken der Tagung zu : . . . gib , daß wir gehorsam seien .
Das Wächterlied schloß die Stunde .

Der Freitagmorgen gehörte den Iungenschaften . Nach
der Morgenfeier trafen sie sich in einem großen Geländespiel .

Gleichzeitig versammelten sich die Mädchen zu einem Lichtbilder¬

vortrag über „Deutsche Frauen "
. Während nachmittags die

Jungen teils die Stadt besichtigten oder im „ Großen Woog
"

badeten , besprachen sich die Aelteren über „Bund , und was

dann ? " Es ging um die Lösung der Spannung zwischen Ael¬

teren , die von der Jugendbewegung kommen und an ihrem Stil ,
ihren Fragen usw . festhalten , und den Jüngeren , die mit einem

ganz anderen Geiste in dis Bünde eintreten und diese Aelteren

nicht mehr verstehen . „Gebt Raum dem Jungvolk
" war das Er¬

gebnis langer Aussprachen . Der Abend einte uns zu stiller

Feierstunde . Im Festspiel trat „Der Reformator
" vor

uns hin . Einer der vielen , die neben Martin Luther um ihr Werk

Kämpfen mußten , es verteidigen mußten gegen Rom , gegen poli¬

tische Verfälschung und gegen die Schwärmer , um zuletzt einsam ,

ganz auf Gott gestellt , seinen Weg zu gehen . Sein Ruf an uns :

Er braucht Menschen , die in freiem Gehorsam , gebunden an Got¬

tes Wort , sein Werk weiterführen . Der Geist der Reformation
hatte durch die Spieler zu uns gesprochen .

Auf den Sportplätzen der Polizei trafen sich am Samstag

früh die Gruppen zur Körperschule . Nach Morgenlied und Mor¬

genspruch marschierten , mit einem frischen Lied auf den Lippen ,
Burschen und Mädchen auf die ihnen zugewiesenen Uebungs -

plätze . Keine Rekordleistungen , kein Hervortreten Einzelner ,
nein , eine Leibesübung Aller war diese Körperschule . Da hättet

ihr sogar unseren Pfarrer Dreher und manchen anderen seines
Standes als Sportler sehen können .

Die Bundesversammlung am Nachmittag beriet über
die Lage des Bundes . Am Schlüsse der Bundesversammlung
bekam jeder Gruppenwimpel aus des Bundesleiters Hand den

schmalen Bundeswimpel . Dieser wird über dem Gruppenwim¬
pel zum Zeichen der Einheit des Bundes getragen .

Im Hauptvortrage am Abend sprach der Bundesleiter -

zu uns . Freiheit ist nicht ein Kämpfen gegen jede Bindung .

Wahre Freiheit ist Freisein zum Gehorsam . Gehorsam ist ein

Opfern des eigenen Willens . Eltern , Staat , Kirche sind Gewal¬

ten , die aus unseren Gehorsam Anspruch erheben . Wie kann

man Gott gehorchen , wenn man den Menschen , die mit uns leben ,
nicht gehorcht ? Werden Fehler gemacht , so dürfen wir nicht ein¬

fach den Gehorsam kündigen , sondern müssen prüfen , statt Kritik -

Ar

los alles wegzuwerfen . Ringen nach dem Gehorsam ! Der
soll uns in feiner Form , Sitte und Zucht Gehorsam
heißt Führer sein nicht befehlen , sondern Vorleben im Gehörs ^

Sonntag morgen . In festlichen Kleidern und mit geschmückt
ten Wimpeln zogen die Gruppen zur Festhalle zum Festqs ^
tesdienst . Pfarrer Manz hatte den Dienst am Wort : Fejt^
freude , nicht leicht verfliegende Stimmung , sondern Freude
Tiefsten , am Stehen vor Gott .

Nachmittags , im endlosen Zuge , nach Landesverbänden
ordnet , zogen wir zur Festwiese , die trotz Hitze ihr tun
Leben um die einzelnen Brennpunkte sammelte : Volksts
Spiele , Singen usw .

Als der Abend niederdämmerte , gings in schweigendem Zum
durch lärmersüllte Straßen , durch dunklen , stillen Wald zum
Bundesfeuer . Stille standen die Scharen um den Holzstoß.
Sogar die Zuschauer wurden von diesem Schweigen ergrifft ^
Ein Zeichen , Fackeln fuhren ins dürre Holz und prasselnd schlu¬
gen die Flammen empor . „Flamme empor

"
erklang , und dam,

sprach der Bundesleiter Worte des Dankes an die Stadt Darm¬
stadt . Während der Feuerrede des Bundeswarts wird der Kray
zum Gedächtnis der Toten ins Feuer geworfen . Alle Wimpel,
mit dem neuen Bundeswimpel geschmückt , treten zum Feuer , um
ihre Weihe zu empfangen . „Wenn alle untreu werden , so bleiben
wir doch treu "

, so klang es zum Nachthimmel empor . „Kein

schöner Land . . .
" — wir sangen es uns zum -Abschied .

Die Tagung hatte geendet . Eins nahmen wir von Darm¬

stadt mit , daß wir das Gewissen wollen , das gebunden ist an
Gott , frei zum Gehorsam . We.
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die Arbeit der Evangelischen Ostasienmission . Mangelnde Ver -

.ae erhalten die Abgeschlossenheit einzelner Dörfer und Distrikte

Schindern bei Hungersnot tatkräftige Hilfe . Im Weltkrieg verwen -

j chinesische Arbeitssoldaten haben den Zug zur seelischen Perwahr -

4 , noch vermehrt . Räuberbanden mit europäischen Waffen drangsa -

>das Land , ein ausgebreiteter Ahnenkult läßt in den Dörfern durch

lchi der Gräber den Lebenden durch die Toten das Land wegnehmen ,

rdieies Schicksal allgemeiner Not Chinas , das wir Europäer weithin

^ schuldet haben , sucht die Ostasienmission Christi Geist und Leben

Miragen . Durch Schulen und Hospitäler nähert sie sich dem chine-

^ Wesen und will ihm in der Botschaft des Evangeliums neues in -

Leben bringen . An zahlreichen Lichtbildern , insbesondere von der

„Wen Schrift , zeigte Ür . Seufert die Schwierigkeiten seelischer Ver -

Fqung in Ostasien . Ein warmer Aufruf zur Mitarbeit durch . Glaube

>Tat , den Pfarrer Hans Seufert nach dem Vortrag an die Bersamm -

Rchtete , blieb nicht ungehört . Spie .

Gottesdienstanzeiger .
Tonntag . den 5 . Oktober 1930 ( 16 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Milche : Wegen Bauarbeiten geschlossen .
Joe Kirche: 8 Uhr Vikar Nußbaum . Veil ) Uhr Pfarrer Glatt . >/e11

Hr Christenlehre , Pfarrer Glatt . >412 Uhr Kindergottesdienst , Vikar

Kußbaum . 6 Uhr mit Abendmahl Vikar Nußbaum .

Wsßkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer . >412 Uhr Christenlehre , Kir -

! tzsnrat Fischer .
zchsimiskirche : 8 Uhr Vikar Heuser . >410 Uhr Kirchenrat V . W Schulz .

rAi Uhr Christenlehre , Kirchenrat O . W . Schulz . 11 Uhr Kindergot -.

ksdienst , Vikar Heuser .
hifiuskikche : 8 Uhr Pfarrer Seufert . 10 Uhr Pfarrer Seufert . 11 >4Uhr

Christenlehre, Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Vikar Lic . Mülhaupt ,

kuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Vikar l- ic . Mül -

rpt. 11 >4 Uhr Kindergottesdienst , Vikar l,ic . Mülhaupt .
Kirche : >410 Uhr Kirchenrat Weidemeier . »411 Uhr Christenlehre ,

Kirchenrat Weidemeier . >412 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Wei¬

semeier. 6 Uhr Vikar Bernlehr .
ltthüuskirche: 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 1I >4 Uhr Kindergottesdienst ,

Psarrer Hemmer . Abends 6 Uhr Abendmahlsgottesdienst , Pfr . Hemmer ,

riertheim : Vs9 Uhr Christenlehre . >410 Uhr Pfarrer Dreher . >411 Uhr

Kindergottesdienst.
Aiidt. Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

Äwig-Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
-«I-Friedrich-Gedächtmskirche : 8 Uhr Pfarrer Zimmermann . >,z10 Uhr
Psarrer Zimmermann , »411 Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann .

412 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann ,
ldaspfarrei (Moltkestr . 18 L>, Eingang Kußmaulstraße ) : II Uhr Kin -

Sergottesdienst .
Eowmkel ( Schulhaus ) : >410 Uhr Pfarrvikar Kopp . H4IS Uhr Kinder -

zottesdienst , Pfarrvikar Kopp .
« heim : 9>4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Pfarrer
Zerhard . I1 >4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard ,
ckovissenhauskirchr: 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends >48 Uhr Mo -

natsmissionsstunde, Missionar Zimmermann .
W?-urr : 9>/s Uhr Pfarrer Steinmann . >411 Uhr Christenlehre . II >4 Uhr

Kindergottesdienst.

Wochengottesdienste :

^ dhornstr. II (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel -

Wnde , Vikar Nuhbaum .
«Herkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,

^ Mjjionar Zimmermann . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Bernlehr .

fWaneskirche : Donnerstag früh 7 Uhr Morgenandacht .
«ttelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konfirman -

kwsaal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .
' Ahäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer .

>ig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkirchcn -

. kat Sprenger .
Mtheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal ,

Wirrer Gerhard .
»

M >»rr : Freitag , abends 8>4 Uhr , Bibelbesprechung für Männer im

Kemeindesaal . _
^ -3 .- Burschenbünde : Lutherbund : Mo . Turnen ; Di . Basteln ;
M . Bundesabend ; Do . Aeltere Gruppe ; Fr . Singkreis ; Sa . Frei -

fpielen . — Treue : Mo . Turnen : Mi . Bundesabend ; Fr .

Fingschar l ; Sa . Iungschar II . — Wartburgbund : Di 8>,4 Uhr ,
« ltere Abteilung ; Fr . Bundesabend . — Aufwärts : Di . Aeltere
^ ig- : Mi . Bundesabend ; Fr . Basteln . — Mühlburg : Mo . Tur¬

nst Di . Aeltere Burschengruppe : Mi . Iungenschaft ; Fr . Singkreis .
(An iheim : Mo . Bundesabend .
'
^ I .-Mädchenbünde : Heimat : Mo . Aeltere Abtlg . ( 14tgl .) ; Mi . Bun -
« abend ; Fr . Singkreis . — Iohannisbund : Mo . , 8 Uhr , Bun -

^ abend ; Mi . , 8 Uhr , Aeltere Abtlg . — Lichtträger : Mo . Bundes¬
amt, . — Wachaus : Mo . , Aeltere Gruppe ; Di . Bundesabend . —

^ vrinwärts : Di . Aeltere Abtlg . ; Do . , >48 Uhr , Bundesabend . —

Pühlburg : Do . Bundesabend ; Fr . Singkreis . — Beiertheim :

Bundesabend . — Rintheim : Fr . Bundesabend . — Freispielen
^ sämtliche Bünde : Samstag , von 6 bis 8 Uhr , Stefanienbad Beiert -

- AWBurschenjungscharcn : Oststu dt I : Di . , >47 Uhr , Aelt . Gruppe ;
A , >47 Uhr , Schwimmen : Fr . , 6 Uhr , Jüngere Gruppe . Oststadt II :

A >46 Uhr , Bundesabend . — Weststadt : „ Kreuzritter " Mt . , 6 Uhr ,
^ ndesabend . — Mühl bürg : „ Jung Roland " Di . , >48 Uhr , Bun¬

desabend ; „Jung Siegfried " Mi . , >47 Uhr , Bundesabend . — Süd -

stadt : Fr . Bundesabend . — Rintheim : Di . , >47 Uhr , Bundes¬
abend .

B .D .3 .-Mädchenjungscharen : Heimat : Mi . , 6— >48 Uhr . — Iohan¬
nisbund : Mi . , >45 — >4 ^ Uhr . — Sonnwärts : Mo . , 6—>48 Uhr .
— Mühlburg : Mo . , >48 — »49 Uhr .

Iugendvereinigung Matthäusbund . Mittwoch , abends 8 Uhr , für sämt¬
liche Abteilungen : Bibelabend . Iungschar Burschen : Mittwoch , nachm .
5>4 Uhr . Mädchen : Abteilung l Samstag , nachm . 4 Uhr ; Abteilung II

Samstag , nachm . 5 >4 Uhr .
Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend ( Waldhornstr . I I ) .

Mittwoch , >43 Uhr , Iungschar .
Mädchenbund Immergrün : Montag Werkschar -Abend . Mittwoch , >45

bis >47 Uhr , Iungscharstunde . Mittwoch Turnabend in der Hebel -

Markgrafenschule . Donnerstag allgemeiner Bereinsabend im Konsir -

mandensaal , Waldhornstr . 11 .
Paulusbünde : Burschen : Montag , 8>4 Uhr , Bibelkreis . Dienstag , >46

Uhr , Iungschar I ; 8>4 Uhr Orchester . Mittwoch,6Uhr , Iungschar II u . lll ;
8 Uhr Turnen (Uhlandschule ) . Donnerstag , 8 Uhr , Iungvolkkreise ; 9 Uhr

Iungvolkabend . Freitag , 8>4 Uhr , Aelterenkreis mit Jungvolk : Iu -

gendwart Hensel spricht über : Die Franzosenzeit . Sonntagabend im

Gemeindehaus Eltern - und Familienabend . — Mädchen : Montag ,
8 Uhr , Bundesabend . Dienstag , 5 Uhr , Iungschar II . Mittwoch , .3 Uhr ,
Iungschar I ; 8 Uhr Turnen in der Hebelschule . Sonntag , abends 8 Uhr ,
im Gemeindehaus Eltern - und Familienabend .

Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Sams¬

tag , 8 Uhr , Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,

8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund der Albpfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr.
Iungmännerbund der Albpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.
Paul Gerhardt -Mädchenbund der Lukaspfarrei : Dienstag , 8 Uhr , Bun¬

desabend , Geibelstraße 5.
Mütterabend der Iohannespfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr .
Männeroerein der Altstadtpfarrei : Mittwoch , 8 . OKI . , abends 8 >4 Uhr,

Zusammenkunft , Waldhornstr . 11 .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends

8 Uhr , Pfarrer Hauß .
Evang . Hausgehilfinnen -Verein , Erbpnnzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch , abends >49 Uhr.
Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Sonntags¬

schule ; 3 Uhr Bibelstunde ; 4 Uhr Marthaverein ; 8 Uhr Allgemeine

Versammlung . Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibel¬

stunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; 8 Uhr Chorprobe —

Flickverein . — Kreuz str . 23 : Sonntag , I I Uhr , Hoffnungsbund ; 4 Uhr

Iungfrauenverein ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähvcrein .

Donnerstag . 8 Uhr , Arbeiterinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuz -

gebetstunde . — Kriegs str . 103 (gegenüber der Brauerstr . , Eingang

Gartenstr . , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . , Rheinftr . 33 : Sonntag ,
8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jung¬

frauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Mäimer und Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe , Steinstraße 31 , 5) . ll :

Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . —

Steinstr . 31 : Montag , abends 8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nach¬

mittags >44 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde .

Samstag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung (Pfarrer Grünwald ) .
— Dur lach , Frauenverein , Haupt str . 7 : Feden Mittwoch , abends

8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Je¬

den Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .
M .B .K. (Mädchen -Bibelkreise ) . Adlerstr . 23 . Mittwoch , >46 Uhr.

Mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Montag , 8 Uhr ,

Aeltcster Kreis in Nowack - Anlage 5 . Mittwoch , »44 Uhr , Jüngerer Kreis

in Diktoriastr . 141 .
B .K. Ost : Mittwoch , 17 >4 Uhr , Kreis I . Samstag , 17 Uhr , gemein¬

samer B .K .
B .K . West , Amalicnstr . 77 : Freitag , 8 Uhr , Aeltere Abteilung im

„Grünen Hof "
. Samstag , >44 Uhr , Jüngere Abteilung : >43 Uhr Probe .

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 , Hof . Montag , 8 Uhr,
Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) Bi¬

belstunde . Mittwoch , 8 Uhr , M .B .K . - Leseabend . Donnerstag , nachmitt .

4 Uhr . Bibelkreis für Frauen . Freitag , abends >48 Uhr . Iugendbibelkreis .

Christdeutscher Bund : Freitag , 3 . Okt „ Kreisabend bei Schilling ,

Körnerstraße 11 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Besetzung der 2. Christuspfarrei .

Nachdem die Kirchenregierung die Besetzung der 2 . Christuspfarrei

vollzogen hat , wird der neu ernannte Psarrer Heinrich Braun aus Hof -

fenheim am 11 . Oktober hier aufziehen . Er übernimmt sofort sämtliche

Amtsgeschäfte sowie die Anmeldungen zur Konfirmation . Seine Woh¬

nung und seine Diensträume befinden sich in dem neu erworbenen Ge¬

meindehaus , Westendstraße 35 . Lpk .

Gottesdienste im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim .
Mit dem Monat Oktober beginnen im Ludwig - Wilhelm -Kranken -

heim die Gottesdienste wieder , und zwar :
am Sonntag , den 5 . Oktober , nachmittags 5 Uhr ;
am Donnerstag , den 9 . Oktober , Abendgottesdienst .

Die Gemeindeglieder werden herzlich eingeladen , an den Gottes¬

diensten teilzunehmen .
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Gemeindeglie-er der Mittel- und AltstudtOmi tretet dem KWuchor der ötadtkW
Unnietclungen »n «len probenbenclen jeweils OienstLZ octer freitsg ( 2Y klkr ocler beim Obermeister kj . K . Wann , Viktorisltrstze ^

Sringervorst » n «l M . Leckner , lllsuprecbtstr . rr .

Evang . Jugend - und Wohlsahrtsdienst.
Erbprinzenst . 5 . — Telefon 2917 u . 2918 . — Postscheckkonto 187 Karlsruhe .

Wir bitten um eine Nähmaschine gegen Entgelt .
Unser Nähabend beginnt am Freitag , den 2 . Oktober . Wir laden

hierzu unsere Sprengelsrauen zur regen Teilnahme herzlich ein .

Kirchlicher Bereinsanzetger .
Evang . Verein der Weststadt . Wir verweisen auf die in der heutigen

Nummer enthaltene Voranzeige unserer Veranstaltungen im kommenden
Winter und laden die Gesamtgemeinde schon heute zu den Vorträgen und
musikalischen Abendseiern herzlich ein . Der Vorstand .

Missionsverein , früher Viktoriastr . 16 , jetzt Redtenbacherstraße 21 .
Unsere nächste Zusammenkunft findet am Montag , den 6 . Oktober , statt .
Recht zahlreiches Erscheinen erbeten . Frau Pfarrer Katz .

Kriegerdankbund . Zusammenkunft zwecks Besprechung der Wochen¬
endfreizeit auf dem Thomashof im Kirchensaal der Matthäuskirche (Vor¬
holzstraße ) am Montag , den 6 . Okt . , abends 8 Uhr . Vollzähliges Er¬
scheinen wird dringend gewünscht . Der Vorstand .

„ Ländlicher Jahrmarkt . "

Am Sonntag , den 5 . Oktober 1930 , veranstalten die beiden B .D .I .-

Zugendbünde der Südstadt , Iohannisbund und Treue , im Gemeindehaus ,
Eingang Marienstraße , einen „ Ländlichen Jahrmarkt "

, zu dem Alt und
Jung herzlich willkommen sind . Mitten in der Großstadt können wir
teilnehmen an einem Volksfest , hören alte Volkslieder , bei denen alle
mitsingen können , sehen alte Bauerntrachten und Volkstänze . In Alt -
Beiertheimer Tracht , die wohl nicht mehr vielen bekannt sein dürfte ,
wird ein Spiel „ Die Bettflasch

' " in Karlsruher Mundart aufgeführt . Für
die Kleinen ist „ Kasperle

" mit seinem Gefolge erschienen . Es gibt aber
nicht nur zu hören und zu schauen , sondern auch zu kaufen . Da ist ein
tzandarbeitenstand mit selbstgefertigten praktischen Schürzen und Kinder¬
kleidchen , dort für den Bücherwurm eine Bllcherbude und für den Kunst¬
liebhaber feine Keramiksachen . Alles schön , gut und billig . In der

„ Kaffeestube zur liebreichen Klatschbase
" können an diesem Tag die

Kaffeetanten ihr Plauderstündchen halten . Auch „ Kaffeeonkel
"

, wenn
solche vorhanden sind , haben Zutritt . Cs gibt feine Torten , Kuchen ,
Schlagsahne und echten Bohnenkaffee . Wer nicht für solche Süßigkeiten
zu haben ist , bekommt in der „ Wirtschaft zum treuen Herzen

" warme
Würstchen mit Brot und Senf , süßen Apfelmost , Sprudel und ein neu
gebrautes Getränk , das jedermann vertragen kann , das „Billingsträhler
Pfarrstück

"
. Für Auge , Herz und Magen ist gesorgt , nur noch für hie

Zukunft nicht . Aber auch hier kann sich jedes im „ Wahrsagerzclt
" den

Schleier der Zukunft lüften lassen und sich den Spruch der Wahrsagerin
holen . Doch unabhängig von dem , was wir hier erfahren , wollen wir auf
dem Jahrmarkt einige recht frohe Stunden erleben . Drum kommt , schaut ,
kauft und seid fröhlich !

Das Erträgnis des Tages soll dem Dienst an der evangelischen Ju¬
gend , besonders an erholungsbedürftigen , gesundheitlich gefährdeten Ju¬
gendlichen , deren es recht viele gibt , zugut kommen .

Abendsingen des Bundes Deutscher Iugendvereine .
Am Sonntag , den 6 . Oktober , findet im Gemeindehaus der Weststadt

ein Abendsingen statt , gedacht als Abschluß der in dieser Woche statt¬
findenden Singwoche sämtlicher Bünde . Hauptlehrer Jörg Erb von
Gersbach hat die Leitung der gesamten Singwoche und des Abendsingens .
Wir arbeiten im Sinne der Singbewegung , die aus Sudetendcutschland
zu uns gekommen ist . Dort versuchen 3 Millionen Deutsche durch das Lied
als Ausdruck ihrer inneren Haltung ihr Deutschtum zu bewahren . Das
Lied ist ihnen das vom Volk gegebene Erbe , das sie wiederum zur Verant¬
wortung gegenüber dem Volke zwingt . Darum ist auch unser Singen eine
Zurüstung für unsere Verantwortung am Volke und ein wesentlicher Teil
der Bundesarbeit . Der Abend bringt in der Woche Gelerntes , Volks¬
lieder und Choräle . Ortsgruppe Karlsruhe im B . D .I .

Das diesjährige Butztagskonzert des Vereins für evang . Kirchen¬
musik wird ausschließlich I . S . Bach und Mar Reger gewidmet fein . Beide
Großmeister kommen mit je zwei ihrer herrlichsten kirchenmusikalischen
Werke zu Gehör : I . S . Bach , Kantate „ Wer nur den lieben Gott läßt
walten "

für gem . Chor , Soli , Orgel und Orchester (bearbeitet von Max
Reger ) , und das große „ Präludium und Fuge s - ino » II . Band "

für Or¬
gel ; Max Reger , Kantate „Meinen Iesum laß ich nicht

"
für gem . Chor ,

Solo - Violine , Solo - Viola und Orgel , und „Introduktion und Passa¬
caglia cl - moll "

. Sämtliche vier Werke dürften für Karlsruhe Erstaus¬
führungen sein . Schon aus diesem Grunde wird dem Konzert großes In¬
teresse zugewendet werden können . Besonders zu bemerken ist , daß der
Chor der Stadtkirche durch die Mitwirkung des ausgezeichneten Madrigal¬
chores der Christuskirche (Leitung Organist Rumpf ) und eines Schüler¬
chores bedeutend verstärkt sein wird . Erstklassige Instrumental - und Ge -
sangssolistcn werden dabei Mitwirken .

Es wäre nur zu wünschen , daß unser Chor durch Zugang stimmbe¬
gabter Damen und Herren eine neue Verstärkung finden würde . Wenn
in unseren Konzerten und an hohen Feiertagen die Kirche mit Tausenden
ungefüllt ist , so muß man sich immer nur wundern , daß unter den vielen
Andächtigen nicht wenigstens fünfzig sein sollten , die durch ihre Stimme
mithelfen könnten an der herrlichen Aufgabe , die weniger Begabten durch

die Kraft des Gesanges zu erheben und ihnen Trost zu spenden . Evan¬

gelische Glaubensgenossen , tretet in die Kirchenchöre ein ! Soll drei
ruf immer wieder ungehört verhallen ? Denkt an die katholisches
chenchöre , die fast jeden Sonntag sich zur Verfügung stellen . Wir Ä ,
nur an den hohen Feiertagen und in unseren Konzerten , und unfes !
tiven Mitglieder sind beitragsfrei . Aber an diesen Tagen sollten
die einigermaßen dazu befähigt sind , oben auf der Orgelempore l
und mithelfen an dem schönen Werk . Den schönsten Dienst am
könnt ihr aber tun , indem ihr mithelft beim Erklingen unserer herW
evangelischen Kirchenmusik , dadurch , daß ihr aktiv an der BertiC
unseres Gottesdienstes teilnehmt . Also auf ! Evangelische Glaubens
sen ! Tretet in die Kirchenchöre ein !

Anmeldungen in den Proben : Dienstags , i/49 Uhr , in der Sadn
der Stadtkirche oder beim Lhormeister H . A . Mann , Viktoriastr . 12a .

'
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Eine besondere Ausstellung .
Liebe Karlsruher Leute !

Heute wollen Euch viele kleine Leute zu einer wunderschönen _
stellung einladen . Wir sind die Kindergartenkinder , die alle zum Mutter ,
Haus in der Erbprinzenstraße gehören . Aber unsere Kindergärten sind
der ganzen Stadt herum . Unsre Schwestern haben mit uns viele schö
Dinge gemacht , die sollen nun in dem großen Saal im Palais , K,
Friedrichstraße 23 , ausgestellt werden . Und Ihr alle sollt kommen
nnsehen , was wir kleinen Leute alles machen können . Was Euch
gefällt , dürft Ihr gern auch kaufen . Aber Ihr dürft es nicht gleich nui-
nehmen , sondern könnt es nur bestellen , dann bekommt Ihr es , wenn di«
Ausstellung vorbei ist . Wir Kinder freuen uns sehr , denn die Ausstrl -:
lung ist für uns ein Fest . Wir dürfen auch ganz umsonst hinein , und NÄH
unsere Mütter mitnehmen , weil wir so fleißig geschafft haben . Ader
andern Leute dürfen etwas bezahlen , denn es ist noch viel schöner ,
Ihr Euch denkt . Und das Geld haben dann wir Kinder mit unfern Schw«-MM ^

as

stern verdient , das schenken wir aber dem Schwesternvater und der Schm -,
sternmutter , damit sie bald für die Schwestern ein neues Muttcch
bauen können . In dem neuen Mutterhaus bekommen wir auch wi<
einen schönen Kindergarten . Und wir freuen uns schon , bis wir heW
einweihen dürfen . Also kommt nur alle zur

Ausstellung
der Kindergärten des Diakonissenhauses Bethlehem

am 10 . und 11 . Oktober !
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Herzliche Einladung
zu der vom 20 .— 24 . Oktober 1930 in der Charlottenruhe in Herrenalt

geplanten
Freizeit für Pfarrfrauen , Pfarrschwestern und Pfarrbräute .

4es Jan
l wer

üe Heil
Volk.

Tagesplan : ^
Montag , den 20 . Oktober : 7 Uhr : Abendessen , Begrüßung , AndaGt

« erk- !

»olme

^ il

Herzliche Einladung
zu der vom 25 . (Anreisetag ) bis 29 . (Abreisetag ) Oktober lM

im Mllttererholungsheim „ Sonnenhaus
" in Königsfeld geplanter

Mütterfreizeit .
Tagesplan :

Samstag , den 25 . Oktober : 7 Uhr : Abendessen , Begrüßung , Andacht ,

Sonntag , den 26 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 10 Uhr : Gemeinsamer Mi i

gang . 12 Uhr : Mittagessen . 4 Uhr : Bibl . Betrachtung : ,
in der Ehe "

(Frau Schnapper ) . Aussprache . 7 Uhr : Abende ! ^
9 Uhr : Andacht .

'
. .,^ 4

Montag , den 27 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 9 (4 Uhr : Bibl . BetraGd ^
„ Die Frau als Mutter "

(Frau Schnapper ) . 10— ( 411 Uhr :

( 411 — 1/212 Uhr : Aussprache . 12i/z Uhr : Mittagessen . (NachMch *
^

frei . ) 7 Uhr : Abendessen . 8 Uhr : Vortrag von Prediger WiH ^

„ Die Brüdergemeine "
. 9 Uhr : Andacht .

Der
, hi

«och die
n sich n

Dienstag , den 21 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 91/2 Uhr : Frau Heitefni

„ Erziehung in der Familie "
. Aussprache . 12 ( 4 Uhr : Mittageilen .

3 Uhr : Kaffee . 4 Uhr : Frau Pfarrer Protz „ Quellen der Kran ,

7 Uhr : Abendessen . 9 Uhr : Andacht . ,
Mittwoch , den 22 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 9 (4 Uhr : Frau HeiteiilA -!

Fortsetzung der Betrachtung „ Erziehung in der Familie " . 12(2 M -'

Mittagessen . Nachmittags frei für Ausflug oder Spaziergang . 7 Uhr :

Abendessen . 8 Uhr : Frl . Lucas : „ Nachgehende Fürsorge - als

druck evang . Gemeindegesinnung
"

. 9 Uhr : Andacht .
Donnerstag , den 23 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 9 (4 Uhr : Frau Heue '

fuß : Schluß der Betrachtung . I Uhr : Mittagessen . 3 Uhr : Kaff»

stunde . 4 Uhr : Pfarrer Maas - Heidelberg : „ Die ökumcmM

Frage
"

. 7 Uhr : Abendessen . 8 Uhr : Aussprache über den BortM

von Frl . Lucas .
Freitag , den 24 . Oktober : Abreisetag .

Berpflegungskosten einschließlich Teilnehmergebühr 20 — M .

Anmeldungen bitten wi ^ zu richten an die Geschäftsstelle , KarlsrM .

Redtenbacherstraße 14 .
Für den Badischen Landesverein für Innere Mission :

gez . A . Wolsinger , Pfarrer .
Für den Evang . Frauenverband für Innere Mission in Baden : 2

gez . Marie v . Marschall .
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6 . ,

hrn 28 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 9^ Uhr : Vortrag von Frl .

?^ cas : „ Die sittliche Not der Heranwachsenden weiblichen Jugend
" .

Uim - i - ll Uhr : Pause , '/tzll — '/sI2 Uhr : Aussprache . M Uhr : Mit -

^ l^ esseu. 3 Uhr : Kaffee . 7 Uhr : Abendessen . 8 Uhr : Bortrag von

kMrrer Thieringer : „ Bilder aus der kirchlichen Vergangenheit

U-Z» evang . Schwarzwaldes
" . 9Ve Ahr : Andacht ,

den 29. Oktober : Abreisetag .
der Freizeit alles inbegriffen 12 .— M . für Einzelzimmer ,

^ M . für gemeinsames Zimmer .

Anmeldungen bitten wir zu richten an Frl . H . Karlowa , „ Sonnen -

j
- Königsseld jSchwarzwald ) .
Evangelischer Frauenverband für Innere Mission in Baden :

Marie v . Marschall .

Herzliche Bitte !
Winter steht vor der Tür . Die Rot der Armen wird größer wer -

W sonst . Darum bitten wir um gebrauchte Kleidungs - und Wäsche -

Lnnö Schuhe . Abzugeben Rüppurrerstr . 72 . Auf Nachricht holen wir

dkie uns zugedachten Sachen ab .
Das Pfarramt der Paulusgemeinde : F . H a u ß .

Jahrgängen . Wie die anderen Kalender , die ich bisher anzeigen durfte ,
erzählt er von Wichern und von Bodelschwingh , dem Mann der Tat .
Der ganze Inhalt , vom kleinen Gedankensplitter und der humoristi¬
schen Anekdote bis zum gedankenschweren Aufsatz , soll vtaaserzieyerisch
wirken . Alles , das Erbauliche , das Belehrende , das Unterhaltliche hat
diese Tendenz , aber nicht aufdringlich , sondern eindringlich . Volkstüm¬

lich schreiben ist eine feine Kunst ; zugleich aber auch volkserzieherisch
schreiben , das ist noch etwas Größeres . Es ist in diesem Kalender alles

auf der gleichen Höhe und durchflutet vom christlichen Geist . Ich wollte ,
wir könnten in der Heimat der Kalenderschriftstellerei einmal einen

ähnlichen evang . Kalender herausbringen . Geeignete Schriftsteller und

Künstler hätten wir dazu ; woran fehlt es ? Hg .
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Neuerscheinungen.
Noch zwei Kalender .

rswerther christlicher Bolkskalender . Ein freundlicher Erzähler und

der für die liebe Christenheit auf das Gemeinjahr 1931 . Mit täg -

Bibelsprüchen als Losungen und einer Psalmenlesetafel für das

Jahr sowie mit vielen Abbildungen . 90 . Jahrgang . Herausgegeben

Besten der Diakonissen -Anstalt zu Kaiserswerth am Rhein . Verlag

tr Buchhandlung der Diakonissen -Anstalt , Kaiserswerth am Rhein .

Ki- MPfg .
Einen farbigen Umschlag hat der Kaiserswerther Volkskalender

Mammen : man sieht oben das weiße Täublein mit dem Oelzweig vor

km Himmelsblau fliegen , es ist das Wahrzeichen der evang . Diakonie ;

»Ä> unten ist in goldenem Rahmen das Bild des Gartenhäuschens der

kaiserswerther Anstalt zu sehen , es ist die Wiege der evang . Diakonie .

W das Kalendarium , das Verzeichnis der Märkte und sonst allerlei

Nssenswertes , das ein Kalender zu Nutz und Frommen des Lesers

düngt, folgt das Jahrbuch für christliche Unterhaltung . Die Hälfte dieses

Jahrbuches nimmt eine Schilderung „Aus den Familienpapiercn der

Lrummachers
"

, der bekannten rheinischen Psarrerfamilie , von Hans

koch ein . Ein Stück rheinischer Kirchengeschichte wird uns darin er¬

zählt. Beiträge lieferten weiterhin Fritz Woike mit Gedichten , Marie

Mison , die Erinnerungen an Kaiserswerth darbietet , P . Disselhoff ,
kr l2 Kinderbilder von Ludwig Richter deutet , Helene Christaller , die

»m einer Mutter erzählt . In
'

kleineren Aufsätzen ist von Obstkultur
io Kleingärten und von der Bedeutung des Spiels für die Gesundung
ks Familienlebens die Rede ; allerlei praktische Winke für den Häus¬
el werden dargeboten : und zuletzt kommt noch ein kurzer Bericht über

bc Heimat des Kalenders . Auch ein Kalender für das evangelische
Mk .

5 >g -

Tages -Anzetger.
S. Okt . , v^3—10 Uhr, Gemeindehaus der Südstadt : Ländlicher Jahrmarkt .
3 . Okt . , 8 Uhr, Gemeindehaus der Weststadt : Abendsingen der Iugend -

bünde im B .D .I .
9. Okt . , 8 Uhr, Iohannespfarrei : Mütterabend .

1V. Okt . , 8 Uhr, Pauluspfarrei : Mütterabend .
Iv . und 11 . Okt ., Kindergärten des Mutterhauses Bethlehem : Ausstellung .

Verschiedenes.
Trotz Wirtschaftskrise — wieder ll '/s Millionen für den Eigenheimbau .

Die Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg (Württ .) ,
diese älteste und größte Bausparkasse Deutschlands und Oesterreichs , hat
am 17 . Sept . d . I . für den Bau oder den Erwerb von Eigenheimen sowie

zur Ablösung hochverzinslicher Hypotheken wiederum an 722 Bau¬

sparer mehr als 111/4 Millionen Reichsmark zur Verfügung
gestellt . — Diese Zuteilung in einer Zeit schwerster Wirtschaftsdepression
überrascht durch die Höhe der neuerdings flüssig gemachten Summen . Um¬

so erfreulicher ist , daß diese Millionenbeträge dem Baugewerbe zugute
kommen , das bekanntlich jedem achten deutschen Arbeiter Brot gibt . Alle

Mittel aber , die der Bauwirtschaft zufließen , tun ihren Dienst doppelt
und dreifach in dem schweren Kampf gegen die weitere Ausbreitung der

Arbeitslosigkeit . — Diese neue Baugeldzuteilung , mit der jetzt in der

Zeit von knapp 5 ^ Jahren insgesamt 153 Millionen Reichsmark
an 10134G . d . F . - Bausparer verteilt wurden , ist ein Beweis für
die solide Bauspareinrichtung der Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde

Wüstenrot in Ludwigsburg ( Württ . ) . Wie glücklich werden sich die neu -

zugeteilten Bausparer schätzen , erhalten sie doch langfristige Darlehen von
der G . d . F . , und zwar unkündbar zu nur 4 °,'d Zins mit Lebensversiche¬
rungsschutz .

« K- Kalender 1931 . Siebenter Jahrgang . Im Neuwerk -Verlag zu

Andüchl. Preis 60 Pfg .
itesui : Der neue Neuwerk -Kalender kommt in neuem Gewand ; seinUm -

tagejsev. - Dag hat eine leuchtende ziegelrote Farbe ; Papier , Druck , besonders

Kraft "
, i M die Wiedergabe der Bilder , sind verfeinert . Inhaltlich aber hat

sich nicht verändert ; er ist ebenso reichhaltig wie in seinen früheren
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B .D .Z . Zugendbünde der Südftadt
Johannisbund Treue

Wir laden alle Gemeindeglieder herzlich ein zu unserm

LLLnÄliH >Lrr Jahrmarkt
am Sonntag , den 3. Gktober , nachmittags '43 bis abends 1« Uhr -

im Gemeindehaus der Südftadt.
Verkaufsbuden : Landarbeiten , Bücher , Keramik , Wahrsager - Zelt

Wirtschaft ( süßer Apfelmost ) , warme Würstchen mit Brot und Senf

Kaffee und Kuchen . Für Kinder Kasperle - Theater .
Volkslieder , Volkstänze , Spiel in Alt - Leiertheipier Tracht , Bauern¬

kapelle .
Eintritt 10 .-K,/ ; für Kinder unter 10 Bahren frei .

Krügen und Aufarbeiten
Kotzenu. polftrrmSdeln sowie im Auf

t «on Vorhängen empfiehlt stch

VeekLe , Tapeziergefchäft
Rüppurrerstraße td .

Wochenbettpflegekurs .
A Bn der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe (Kaiserallee 10)

M findet in der Zeit von Anfang Gktober 1930 bis Januar 1931 » in

W Sreienonattirihev AorsbtUwagslkvvs für Woche «»ketttz»flL
W gsvi « «»L« statt . Vas Kursgeld für den ganzen Kurs beträgt 30 ;

W gegen eine Vergütung von 2 pLF für den Tag wrd Verköstigung in

W der Klinik gewährt , dagegen besteht daselbst keine Wohngelegenheit
W für die Kursteilnehmerinnen . Anmeldungen alsbald an die Direktion

W der Landesfrauenklinik erbeten .
W Nähere Auskunft erteilt Frau Dberin Nitzl.

MNMMMMMMMVMMMMMMMVMWMMMMMMWM
6v . tzauskattungsckule
Malclkeim Gertelbsck

(bad . Schwarzwald Post Bühlertal )
Beginn : l . Nov ., Dauer k Monate . Sargs .
Aus « , in allen Zweigen der Hauswirtschaft ,
Pmfion und Schulgeld 7L.— Mk . monatlich .
Gelegenheit für Wintersport .

Näheres durch die Leitung .

leinster , naturreiner
WSIiZts », » - VI » r »»s
ganr kervorragencle (Zuslitst , meist
aus Lindenblüte , ollen im Oekaö lies
Käukers 1,20 IHMIst-

ds ! 66 t

Okn , Tpsnsgvl
48 48

Klsvisnv
jecler Bauart veräen rein ge¬
stimmt uncl unter Oarantie

kackgamZL repariert von

R - OiO
'

Orenrstr . 10, p . lelef . 6980

§4 , !
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UN >E It ^ inIvNHKkSNVN m ollen Abteilungen bst begonnen

ür virci Iknen mekr bieten , sls 8ie erwarten . let ^ t ru Leginn
cier Saison ist bis ^ rlsvobi besonclers groö unci IrZgt jeclem
Qesckmsck kscbnung . 8SmtIicke tVsrsn 8inci ent - precbenci des
? rei8rückggng8 am stobstoflmsrkt im Preise bemdge8etrt .
Oute , erprobte yusbtSten bei nieärig8ter Kslkulstion erleicb -

tern Ibnen den Linkuuk

Moäerostsr vawsn - , » erroa- uvü Lmüsi'boklsiäuoA
kisllvstvr Horbst-Naäostokks tür Kleisvr uoä MLatvI
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Icb bitte um unverbinctücke 6e5icktigung u . prü ung meiner Angebote

Ilsnls ^ uke — lülsnIrlpIstL 6S6
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evsngelischep Verein der weststsdt .

Der Verein gibt nachstehend seine geplanten

WZintervernnstaliurrgen 1930 31

bekannt .

Sonntag , den 12 . Oktober : Professor O . Or . Faut , Stuttgart :

üle religiöse Krisis der Segenrnsrl .
Sonntag , den 26 . Oktober : Musikalische Abendfeier .
Sonntag , den 16 . November : Professor Or . Ritter , Freiburg :

Me geistigen Ursachen der Deformation .
( Dieser Bortrag wird gemeinsam mit der Evang . Akademiker¬
vereinigung hier veranstaltet .)

Sonntag , den 36 . November : Musikalische Abendfeicr .
Sonntag , den 7 . Dezember : Professor Or . Odenwald , Heidelberg :

Oer protestantische Mensch.
Donnerstag , den 25 . Dezember ( 1 . Weihnachtsfest ) : Musikalische

Abendfeier .
Sonntag , den 11 . Januar : Professor Or . Liermann , Erlangen :

5tsst , Kirche und Konkordat .
Sonntag , den 25 . Januar : Musikalische Abendfeier .
Sonntag , 15 . Februar : Privatdozent Or . Wendland , Heidelberg :

Vas Problem einer evangelischen Politik .
Sonntag , den 22 . Februar : Musikalische Abendfeirr .
Sonntag , den 1 . März : Vortrag noch unbestimmt .
Sonntag ,

°29 . März : Musikalische Abendfeier (Passionsandacht ) .
Die Borträge und musikalischen Abendfeiern finden jeweils

abends 8 Uhr in der Christuskirche statt . Der Eintritt ist frei . —
Näheres wird jeweils in den Tageszeitungen und im Gemeindc -
boten bekanntgegeben .

Alle Glaubensgenossen sind zu sämtlichen Veranstaltungen
herzlich eingeladen . Der Vorstand .

IlMIMMMlMIMMMIMIIMMbMMMMMMÜMMMMIMMMMMMMMMMMMMMMMttMMMiMMMMMMMMch

Herzliche Einladung
zum

48 . JahvLsfLft
der Evangelischen Stadtmission Karlsruhe

am Sonntag , den 12 Oktober 193V
Le st gottesdien ft : nachm . 3 Uhr in der Lhristushirche Pfarrer

Viemer , Gernsbach .
Jahresbericht : Inspektor weckerle — Schlußwort : pfr . Schmidt

ilbends 8 Uhr im großen Saal , Kdlerftr . 23 , Allgem . Versammlung .

b » » L » ILs I -

lscWi 'üüMeli. llsmIdMüMeii . AeppüMen . vivsiiüMeli

L. s 9 s k" b»S s o Q l-, s s ck 6 k' tT'r s n j O k̂ n S n ck

LLj8vr8tra88v 133

vird cturcb «67
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r ,>!>U!MgM>!»MÜÜM»lMMlUÜÜÜ>ÜMÜUbMlUg»U!ÜÜNÜM»»ÜUbü»NüülüüUÜMlüülüüü!lül!üü»NlU»»MMW!̂

Bund Deutscher Zugend .

- Zu dem am Sonntag , den 5. Oktober , abends 8 Uhr , im Ge¬
meindehaus der Weftftadt (Blvchersiraße 20 ) statifindenden

AbendsingLN
laden wir die gesamte evang . Gemeinde herzlich ein . Eintritt 50 psg

n:>ul>»ummii« ms»n!Ui6u»nn>n>:>«>!nn»:>»>un»»n»>!>n>!u»nv»nnuun »nm»n»»nlNl»»un>u»u»:melDA

Acht - nsr ^ s . Levdllvr L 8M
Ls werden die vlumen vcrdlllh 'n « . vergehn ,
Man wird fie vergessen , begraben .
Nun kommt all zu Allerheiligen ,
Luch an meinen VInmen zu laben .
Sin iebes freundlich wird begrüßt
In meinem kleinen Paradies .

Uufmprksame und reelle Bedienung
kzs Billige Berechnung

Kcjedhofgiirtirerei
Karl Scbumacber

Rmthrimerstr. / Wohnmg Humboldtftr. 7.
Gebrauchte , gut erhaltene

«
Kaufen Sie stets billig bei

Wialter
Ludwig - Vilhelmftraße 5.

22 Illsupnsvkkslns » » «

I- lsi ' clS

Ötsri

« Ssclsk '

Usus - u , Küvkengonsi

8olilo88sröi lostalls
Junger Kaufmann

rd Jahre alt , fleiüig, zuverlässig, >uchr

^ evtl , auch halbtags Angebote urttr »»

Psarrtochter an die Geschäftsstelle, ErbPkinzenstr °L7 "
g -s. Alters , sehr vertr .iuenswllrdig , in allen
Zweigen de » Haushaltes , sowie im Nähen uj
Nochen durchaus erfahre », sacht passenden übernimmt Fräulein , welches in
Wirkungskreis . Pfleg « ersahren . Angebote unter «r.

Zu erfragen unter Nr . 8t8 in der Geschäfts» die Geschäftsstelle, Erbprinzenftrase ^ .
''- > Schön -« leeres SW - .

P - -s-k-- WMeagnähert » » -^
sucht noch Arbeit . Fertigt auch Kleider von —- - '— ^
8 Mk. an . Zuschn- tden pro Kleid I Mk . Etusakh Möbliertes 3 »^

Zaber , Kaiscrallee 187 , ä . St . 808

Als Stütze
in rl .. gut bürgl . Haushalt (4 Z ., 2K .). liebes ,
feingebild , evg . MäSchen, nicht unt . 18 Jahr .,

zu vermieten evtl , gegen Hausarbert
Zu erfragen unter 4>r . 662 in der v»

stelle, Ervprinzerlstratze 6.

Regulier -Ofen
mögl . sokort gesucht. Liebe«. Behandlung , Fa - gebrauchter gut erhaltener , zu kau!»
milienanschl . Angebote unter Nr , 87s an die lwenn möglich Dauerbrand ' . , -
Geschäftsstelle , Erbprinzenstraße 8. Diakonissenhaus Bethlehem , Lrbpk» ?

Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G m . b . H ., Karlsruhe . Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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Zngraban .
Bon Gustav Freytag .

I . Im Jahr 724.
Auf dem Waldwege , der vom Main nordwärts in das Hü¬

gelland der Franken und Thüringe führt , zogen an einem heißen
Lommertage drei Reiter schweigend dahin . Der erste war der

Nhrer , ein junger Mann von starken Gliedern ; das lange Haar

hing ihm wild um das Haupt ; die blauen Augen waren in unauf¬
hörlicher Bewegung und spähten nach beiden Seiten des Weges
in den Wald . Er trug eine verschlossene Lederkappe , über der

braunen Jacke eine große Tasche mit Reisevorrat , in der Hand
bm Wurfspeer , auf dem Rücken Bogen und Iagdköcher , an der
Leite ein langes Weidmesser , am Sattel seines Rosses eine

schwere Waldart . Einige Schritte hinter ihm ritt ein breit¬

schultriger Mann in den Jahren seiner besten Kraft , mit großem
Haupt ; die mächtige Stirn und die blitzenden Augen gaben ihm
bas Aussehen eines Kriegers . Aber er trug sich nicht wie ein>

Hann des Schwertes ; das kurz geschorene Haar deckte ein säch¬
licher Strohhut , an dem langen Gewände war nicht Wehrge -

hmk , nicht Waffe sichtbar , nur die Axt , welche jeder Reisende in

her Wildnis führte , steckte im Sattel ; nach dem großen Leder¬
lack , der vor ihm über dem Sattel befestigt war , mochte man ihn

siir einen Händler halten . Ihm zur Seite trabte ein Jüngling
sk gleicher Tracht und Ausrüstung , der auch auf dem Rücken ein
«undel trug und in der Hand einen Baumzweig , mit dem er sein
-aößlein antrieb . Daß der Führer die Reisenden nicht als gewal¬
tige Leute achtete , war durch sein Benehmen deutlich , denn er

lmg sein Haupt hoch , so oft er aus eine Frage des älteren Man -

Hs kurze Antwort gab , und er sah nur zuweilen , wenn der Weg
M aufwärts ging oder die beiden weit zurückblieben , mit

Msterm Blick hinter sich und wandte die Augen schnell wieder

A wie von unholden Gesellen . Durch Sand und über Stein -

biöcke zog sich der rauhe Pfad zwischen alten Kieferstämmen von

stner Erdwelle zur andern ; auf dem braunen Grunde wuchs we-

A anderes als Wolfsmilch , Heidekraut und dunkle Waldbeeren .
Es war still im Walde , nur die Krähen schrien über den Wipfeln ,

He heiße Luft war mit Harzgeruch erfüllt , und kein Windes -

! kühlte die erhitzten Wangen . Als der Weg einmal steil

aufwärts ging , sprang der Jüngling ab , pflückte am Wege einen

Strauß Beeren und bot ihn dem Reiter . Dieser dankte mit einem

freundlichen Blick und begann in lateinischer Sprache : „Siehst
du ein Ende des Waldes ? Unsere Rosse ermüden , die Sonne

neigt zur Rast .
"

„Stamm hinter Stamm , mein Vater , und kein Lichtstrahl
vor uns im Holze .

"

„Du bist an die rauhen Pfade nicht gewöhnt , Gottfried,
"

fuhr der Aeltere bedauernd fort , „ungern nahm ich dich in das

wilde Land , und ich bin unzufrieden , daß ich deiner Bitte

nachgab .
"

„ Ich aber bin glücklich , mein Vater,
" versetzte der Jüngling

mit frohem Lächeln , „daß ich dich begleiten darf als dein unwür¬

diger Diener .
"

„Die Jugend freut sich stets der Wanderschaft,
" sprach der

Reiter . „Sieh unfern Führer , ihn kümmert die Tagesglut we¬

nig , er ist ein kraftvoller Wildling , der des Pfropfreises harrt .
"

„Unfreundlich hält er sich gegen uns , mein Vater .
"

„Ist er auch unwirsch , warum sollte er unehrlich sein ? Er

hat der Frau Hildegard und mir selbst in die Hand gelobt , uns

sicher über die Berge zu führen , und er sieht nicht aus wie ein

Schächer . Doch wäre er 's auch , einer ist stärker in der Wildnis

als er .
" Er neigte das Haupt . „ Merke , er hat gefunden , was

ihm die Reise stört .
"

Die Haltung des Führers war verwandelt , hochaufgerichtet

saß er im Sattel , mit gehobenem Speer , wie zum Ansprung bereit .

Der Fremde ritt zu dem Führer : „Dein Name ist Ingram ,
wie ich vernahm .

"

„ Ingraban der Thllring bin ich,
" versetzte der Reiter , stolz

die Worte des andern bestätigend , „ und dies ist der Rabe , mein

Roß .
" Er rührte an den Hals des edlen Tieres , das von Farbe

schwarz war wie sein geflügelter Namensbruder und unter der

Hand des Reiters wiehernd das Haupt erhob .

„ Ich erkenne , wohlbekannt sind dir die Reisepsade auch fern

von deiner Heimat .
"

„Ost ritt ich als Bote meiner Landgenossen zu dem Franken¬

grafen über den Main .
"
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von„ Sv ist dir auch Frau Hildegard , die Grafenwitwe ,
früher her zugetan .

"

„ Fch stritt in der Schar ihres Eheherrn , als ihn die Wen¬
den erlegten . Eine gute Frau ist Hildegard , da sie meinen kran¬
ken Knecht in Pflege nahm .

"

„ Am Lager des Kranken fand ich dich , und ich bin froh , daß
ich solch sicheren Führer gewann . Was hemmt dir jetzt die Reise ? "

Die Hand - es Führers wies auf eine Spur im Sande . —

„ Hier lies eine Herde wilder Rosse,
"

sagte der Fremde , auf die
Spur blickend .

„ Reiter waren es , mehr als drei , und feindselig wird ihr
Gruß , wenn sie uns treffen,

" antwortete der Führer .
„ Woher weißt du , daß es Feinde sind ? "

„ Hofft in deinem Lande ein Wanderer in der Wildnis auf
ehrlichen Gruß ? "

fragte der Führer zurück . „ Die hier gezogen
sind , waren Krieger , welche mit fremder Zunge reden , von dem
Wendenvolk an der Saale , das man die Sorben nennt ; weit
schweifen sie auf ihren Pferden nach Jagdbeute und Herdenvieh .
Dort liegt ihr Zeichen .

" Er berührte mit dem Speer einen kurzen
Rohrpfeil mit Steinspitze . „ Sie haben unfern Weg gekreuzt nach
dem letzten Regen .

"

„ Und hoffst du uns verborgen vor den Fremden über die
Berge zu führen ? "

„ Habt ihr den Mut , so habe ich den Willen . Manchen Stieg
über die Waldhügel weiß ich , den ihre Haufen meiden ; doch
rate ich , haltet euch schweigsam und nahe an meinem Roß .

"

Vorsichtiger ritten die Fremden dicht hinter dem Führer .
Der Saumpfad senkte sich in ein stilles Waldtal , führte

durch sumpfigen Grund und das Bett eines Baches und stieg auf
der andern Seite wieder in den Wald . Zwischen hohen Buchen¬
stämmen zogen sie behaglicher dahin auf grünem Moosgrunde ,
welchen die schrägen Sonnenstrahlen vergoldeten . Und wieder
senkte sich der Pfad in enr weites Tal . Am Waldesrand hielt
der Führer an . „ Dies ist das Idistal,

"
sagte er , das Haupt zum

Gruße neigend , „ und dort rinnt der Idisbach nach dem Main .
"

Durch hohes Wiesengras leitete er zu einer Furt des Baches ,
von da trabten sie eine Hügelreihe entlang vorwärts . Einsam
und menschenleer lag das blühende Tal . Einigemal kamen die

Reisenden über altes Ackerland , noch waren die Beetfurchen
sichtbar , aber Schlehdorn und stachliger Ginster standen dicht wie
eine Hecke darauf , und die Pferde hatten Mühe , durchzudringen .
Der Fremde sah mit Teilnahme auf die zerstörte Kultur . „ Hier
haben einst fleißige Hände gebaut,

"
sagte er bedauernd . „Seit

Menschengedenken liegt die Stätte wüst
"

, antwortete der Führer
gleichgültig . Weiter oben wies er auf eine Erdhöhe : „ Auch dort

stand ein Hof , aber die Wenden haben ihn verbrannt , da ich ein
Knabe war . Das wilde Kraut schießt seit zwanzig Sommern in
die Höhe . Sorgst du um gebrochene Höfe , so magst du hier viele

finden . Ueber dem Bach haben vorzeiten die Awaren gelagert ,
b'

raunhäutige Männer mit schrägen Augen , sie tragen , wie die
Alten erzählen , geflochtene Zöpfe um das Haupt und sind ein

mächtiges Ostoolk , aber grausame Mordbrenner . Dort drüben

lag , wie die Sage meldet , eine große Zahl Höfe an einem geweih¬
ten Wald von solchen Bäumen , die wir Ahorn nennen , jetzt stehen
nur noch wenige der alten Stämme , die Awaren haben sie nieder¬

gebrannt , und wo die Höfe waren , ist Wüstung . Aber das ist

lange her , es wäre mühsam , den Iahrwuchs der Fichten zu zäh¬
len , welche darüber ragen . Ueberall , wo du hier Dornen und

Kletten siehst , stand einst ein Bau , mancher ist zur Zeit der Väter ,

mancher im Gedächtnis Lebender zerrissen , mehre in den letzten

Fahren , es dauern nur hier und da einige .
"

Da der Fremde schwieg , wies der Führer auf den Himmel ,
über den sich das Abendrot breitete , und ritt aus dem Talpfad
einen schmalen Weg bergauf . Die Rosse der Reisenden klommen

mühsam nach durch dichtes Holz bis auf eine Berghöhe . Mr

Gipfel war ein unebener Raum , baumlos , mit niedrigem BuM
werk und wilden Blumen bewachsen . Nur eine mächtige EM

erhob sich in der Mitte aus dem niedrigen Kraut . Die Reiter

sahen von drei Seiten weit über die Hügel , südwärts bis übcrM
Main , nach Norden auf die blauen Berge der Thüringe , gera ^
aus in eine weite Talebene , die von hochgeschwungenen Hüg " "

eingefaßt war . Hinter ihnen dehnte sich eine Bergleite , von dm i
vorderen Gipfel durch Erdhaufen und Senkungen getrennt , weV s
aussahen wie ein alter Wall und Graben .
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